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Guten Morgen,
liebe Leser!
Der Sturm am Sonntag war
heftig. Er zerrte an den Blu-
menkübeln auf dem Balkon,
bog die Birken vorm Haus,
rüttelte an Türen und Fens-
tern. Das war weniger bedroh-
lich als poetisch. Nicht um-
sonst haben viele Dichter den
Wind besungen. Mal sehen,
was mir einfällt. »Schicksal
des Menschen, / Wie gleichst
du dem Wind!« Das dichtete
Goethe philosophierend. »Sau-
sewind! Brausewind! / Dort
und hier, / Deine Heimat sage
mir«, philosophierte Mörike
dichtend. Wilhelm Busch er-
det uns wieder: »Die Luft ist
kühl, es weht der Wind. / Der
Bauer zieht zur Mühl ge-
schwind.« Jakob van Hoddis
hingegen hebt rhetorisch ab:
»Dem Bürger fliegt vom spit-
zen Kopf der Hut, / In allen
Lüften hallt es wie Geschrei.
/ Dachdecker stürzen ab und
gehn entzwei.« Unfallversiche-
rungsrechtliche Gründe lassen
solche waghalsigen Manöver
gar nicht zu. Das wahre Wesen
des Windes hat Christian Mor-
genstern erfasst: »Es pfeift der
Wind. Es stöhnt und gellt.
/ Die Hunde heulen im Hofe.
/ Er pfeift auf diese ganze
Welt, / der große Philosophe.«
Was daraus folgt, wissen zwei
mittelhessische Schlager-Phi-
losophen: »Denn wir sehen
uns wieder / In dem Land hin-
term Wind / Wir sehen uns
dort / Wo viele Freunde schon
sind«, singen die »Amigos« in
der Nachfolge Goethes. Laut
einem Kinderlied ist der Wind
identisch mit dem »himmli-
schen Kind«: Der Wind »knus-
pert« nicht nur am »Häus-
chen«, er fegt auch »durch
Straßen und Gassen«, kein
Mensch kann es fassen, er
schmeißt Mülltonnen um und
macht »einen riesengroßen
Krach«. Ich glaube, der Wind
ist nicht nur ein »himmli-
sches«, sondern auch ein un-
gezogenes Kind. jw

Straßen gesperrt,
Gehwege enger

Bad Nauheim (pm). Die Ludwig-
straße wird im Bereich der
Kerckhoff-Klinik ab heute
halbseitig gesperrt. Grund
sind Tiefbauarbeiten, teilt die
Stadt mit. Auch der Gehweg
wird entsprechend eingeengt.

Wegen Tiefbauarbeiten wird
auch der Gehweg der Frank-
furter Straße zwischen den
Hausnummer 24 und 30 bis
28. Februar gesperrt.

In Nieder-Mörlen wird die
Weingartenstraße im Kreu-
zungsbereich Friedhofstraße
bis 18. Februar für den Verkehr
halbseitig gesperrt.

3
Dinge, die ich im
Wetteraukreis
heute wissen muss:

1 Joh-Plan
Ob es diesmal wirklich klappt?
Der Investor hat erste Pläne
für das ehemalige Kaufhaus
Joh vorgestellt. Seite 19

2 Impf-Apotheke
Als Ergänzung zu den Arztpra-
xen und Impfzentren dürfen
ab heute auch Apotheker ge-
gen das Coronavirus impfen.

3 Münch-Straße
Als Erinnerung an einen ihrer
berühmtesten Söhne: In Flor-
stadt gibt es nun eine Friedel-
Münch-Straße. Seite 23

Geänderte Quarantäne-Regeln in Kitas
Kontakte erhalten lediglich Betretungsverbot – Inzidenz liegt nun bei 1382

Wetteraukreis (prw/dab). Die In-
zidenzen steigen – gerade bei
den Jüngeren: Nicht nur an
den Schulen, auch in den Wet-
terauer Kitas kommt es aktuell
zu zahlreichen Neuinfektio-
nen. Wegen der Vielzahl der
Fälle hat der Wetteraukreis
sein Vorgehen geändert: Nur
noch das infizierte Kita-Kind
muss in Quarantäne; für die
anderen Kinder aus der Grup-
pe wird ein zehntägiges Betre-
tungsverbot ausgesprochen,
mit der Option des Freitestens
nach fünf Tagen. Für die Aus-
setzung der Betreuung könn-
ten die Erziehungsberechtig-

ten Kinderkrankengeld in An-
spruch nehmen, heißt es.

Im Kreis Gießen wird das an-
ders gehandhabt: Hier bleibt
die Gruppe offen, und die El-
tern können selbst entschei-
den, ob ihr Kind weiter die Ki-
ta besuchen soll; regelmäßige
Tests werden empfohlen.

Das Vorgehen sei von Kreis
zu Kreis unterschiedlich, be-
stätigt Michael Elsaß von der
Pressestelle des Wetteraukrei-
ses. Die Stadt Frankfurt zum
Beispiel verfahre bei Corona-
Fällen in Kitas ebenso wie der
Wetteraukreis. Angesichts der
hohen Zahl der Neuinfektio-

nen durch Omikron werde bei
einem positiven Fall (PCR-ge-
testet) nun ein Standardbrief
an die Kita-Leitung geschickt.
Diese gebe den Brief an die be-
troffenen Eltern weiter und
spreche ein Betretungsverbot
aus. »Dadurch können wir uns
Hunderte Quarantäne-Verfü-
gungen sparen. Das ist die ein-
zige Möglichkeit, um über-
haupt über die Runden zu
kommen«, erklärt Elsaß mit
Blick auf die Arbeitsbelastung
im Gesundheitsamt.

Die Pandemie laufen zu las-
sen, sei nicht die Politik in
Deutschland. Sicherlich sei ein

Betretungsverbot für die be-
troffenen Kita-Eltern unange-
nehm, doch das Ziel sei, die
Pandemie einzudämmen. »Wir
versuchen, die Pandemie zu
bekämpfen, und dabei die Ein-
schränkungen so gering wie
möglich zu halten.«

Zweiter Booster
nun möglich

Zwischen Freitag und Mon-
tag wurden dem Wetterauer
Gesundheitsamt 1832 Neuin-
fektionen gemeldet. Die Inzi-
denz liegt nun bei 1382, teilt
der Wetteraukreis mit.

Neuinfektionen wurden ge-
meldet aus Altenstadt (60), Bad
Nauheim (164), Bad Vilbel
(186), Büdingen (210), Butzbach
(164), Echzell (25), Florstadt
(37), Friedberg (164), Gedern
(49), Glauburg (14), Hirzenhain
(6), Karben (160), Kefenrod
(26), Limeshain (32), Münzen-
berg (49), Nidda (111), Niddatal
(43), Ober-Mörlen (58), Orten-
berg (53), Ranstadt (29), Rei-
chelsheim (38), Rockenberg
(21), Rosbach (51), Wölfersheim
(48) und Wöllstadt (35).

Aus Schulen wurden 312 In-
fektionsfälle gemeldet: 128 in
Grundschulen, 153 an weiter-
führenden Schulen und 31 an
Berufsschulen. Aktuell gibt es
im Wetteraukreis 8903 nach-

weislich mit Corona infizierte
Menschen. Nach Angaben des
Kreises können ab sofort auch
Impfungen zur zweiten Boos-
terung vorgenommen werden.
Dabei gibt es eine Stiko-Emp-
fehlung für Risikogruppen,
insbesondere für Hochbetagte
sowie für Menschen, die im
Gesundheitswesen arbeiten,
deren Booster mindestens drei
Monate zurückliegt. Termine
für Erst-, Zweit- und Booster-
Impfungen sowie Kinderimp-
fungen gibt es auf
booster-impfung-wetterau.de und
von Montag bis Freitag zwi-
schen 9 und 16 Uhr über die
Hotline 06031/832289 des
Wetteraukreises.

INFO

Keine Maskenpflicht
Seit Mitte Januar galt z.B. in der
Fußgängerzone in Bad Nauheim
und auf der Friedberger Kaiser-
straße Maskenpflicht. Mit der
Abschaffung der Hotspot-Regel
durch die Landesregierung ist
das seit Montag wieder passé.
Auch das Verbot von Alkohol-
konsum an belebten Plätzen ist
gestrichen. Wie berichtet gilt zu-
dem im Einzelhandel nicht mehr
2G. Neu: FFP2-Masken sind in
allen Geschäften zu tragen. hed

2094-mal Plastikmüll gespart
Müll vermeiden durch

Mehrweggeschirr: Das ist

eine sinnvolle Sache, sag-

ten sich Politiker in Fried-

berg und Bad Nauheim im

vergangenen Jahr. Gemein-

sam wurde beschlossen,

der heimischen Gastrono-

mie das Mehrwegsystem

der Firma Vytal ans Herz zu

legen. In der einen Stadt

klappt das, in der anderen

noch nicht so ganz.

VON JÜRGEN WAGNER

Gerade in Zeiten der Pande-
mie bietet sich die Einfüh-

rung eines Mehrwegsystems
an: Wer nicht ins Restaurant
gehen kann oder will, bestellt
sich Essen, holt es ab oder
lässt es sich vom Lieferdienst
bringen. Dabei fallen Unmen-
gen an Verpackungsmüll an.

Die Friedberger Grünen hat-
ten angeregt, die Stadt solle
ein Mehrwegsystem propagie-
ren und die Gastronomen da-
bei unterstützen. In Bad Nau-
heim gab es die gleichen Über-
legungen. Die Nähe der beiden
Städte sprach dafür, auf ein
einheitliches Mehrwegsystem
zu setzen. Die Wahl fiel auf
die Behälter der Firma Vytal,
die in zahlreichen anderen
Städten bereits im Einsatz ist.

Das System funktioniert oh-
ne Pfand, die Gastronomiebe-
triebe zahlen eine geringe Ge-
bühr pro Befüllung der Behäl-
ter und eine Anmeldegebühr,
dafür gibt es Zuschüsse von
den Städten. In Bad Nauheim
beteiligen sich bislang 13 Be-
triebe an dem System. Auf der
Internetseite von Vytal kann
man sie aufrufen. Mit dabei
sind etwa der Biomarkt in der
Hubert-Vergölst-Straße und
der Unverpackt-Laden am
Marktplatz, das »Landhaus Ba-
varia« oder »Mini Asia« in der
Hauptstraße.

In Friedberg hingegen läuft
die Sache eher schleppend an.
»Bislang gab es nur einzelne
Rückmeldungen aus der Gas-
tronomie«, sagt Erste Stadträ-
tin Marion Götz (SPD). Es gebe
aber Signale, dass sich Restau-
rants, aber auch Schulen in
diesem Jahr mit dem Thema
beschäftigen wollten.

Rathaus kontaktiert
Gastro-Betriebe

Ende Oktober wurde die
städtische Förderrichtlinie be-
schlossen. Daraufhin infor-
mierte das Rathaus alle Betrie-
be, die seit einer Info-Veran-
staltung im Frühsommer Inte-
resse gezeigt hatten, über den
Beschluss und lud sie ein, von
den Fördermitteln Gebrauch
zu machen. Götz: »Wir sind
derzeit dabei, diese Betriebe
nochmals individuell zu kon-

taktieren, um weiteren Schub
für die Sache zu erreichen.«

Beate Mrozek, Wirtin des
»Hüttchens« auf dem Sportge-
lände der Turngemeinde in
der Ockstädter Straße, hat die
Behälter von Vytal schon vor
dem Beschluss der Stadt einge-
führt. Die Nachfrage sei bis-
lang nicht sehr hoch, sagt
Mrozek. »Die Leute müssen
sich erst dran gewöhnen.« Die
Handhabung sei einfach: Der
Kunde lädt sich eine App aufs
Handy, damit wird ein QR-
Code gescannt. Die Behälter
kann man innerhalb von 14
Tagen bei einem Vytal-Partner
abgeben. Wird das versäumt,
wird eine Gebühr in Höhe von
10 Euro fällig. Mrozek: »Man
kann die Behälter auch später
noch abgeben, bekommt dann
5 Euro gutgeschrieben.«

Auch wiederverwertbare Piz-
zakartons hat Mrozek geor-

dert. Aktuell kocht sie Grün-
kohl mit Pinkel, hat vegane
Gerichte auf die Karte genom-
men oder bietet Rinderhack-
braten vom Wetterauer Weide-
rind in der Plastikdose zum
Mitnehmen an.

Wettbewerbsrecht
verbietet Werbung

Wer in Erfahrungen bringen
will, welche Betriebe Mehr-
weggeschirr verwenden, wird
auf der Internetseite der Stadt
Friedberg nicht fündig. Das
hängt, wie Erste Stadträtin
Götz sagt, mit dem Wettbe-
werbsrecht zusammen. »Wir
dürfen keine aktive Werbung
für die Mehrwegfirma ma-
chen.« Die Initiative von Fried-
berg habe aber dazu geführt,
dass sich Nachbarkommunen
meldeten und die von Fried-
berg erarbeiteten Förderricht-

linein übernahmen. »Wir ha-
ben also einen Multiplikatoref-
fekt erreicht. Das eigentliche
Ziel, Verpackungsmüll zu ver-
meiden, haben wir aber noch
nicht erreicht.« Da ab 2023 ei-
ne gesetzliche Pflicht zu Mehr-
weggeschirr in der Gastrono-
mie besteht, ist Götz aber zu-
versichtlich, dass nun Bewe-
gung in die Sache kommt.

In Bad Nauheim nimmt man
die Sache mit der Werbung of-
fenbar nicht so streng. Auf der
Homepage der Stadt findet
man alle derzeit 13 Betriebe,
die bei dem System mitma-
chen, sowie zwei, die dem-
nächst einsteigen. Auch der
dadurch vermiedene Verpa-
ckungsmüll wird angezeigt:
Am Montag wurde eine Ein-
sparung von 2094 Einwegver-
packungen gemeldet. Das ist
noch steigerungsfähig, aber
immerhin ein Anfang.

Das »Hüttchen« setzt auf Mehrweggeschirr beim Außerhausverkauf von Essen: Wirtin Beate Mrozek zeigt einige der Behälter
der Firma Vytal. Dazuzählen auch Pizzaschachteln; die Pappversionen landen allzu oft im Straßengraben. FOTO: NICI MERZ


